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riegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

2. Dezember . Die Italiener greifen ergebnislos mit
er Heftigkeit den Tolmeiner Brückenkopf an. — Di«
tenegriner. die vor den anrückenden Österreichern Plevlje
mit haben, ziehen sich fluchtartig ins Gebirge zurück,
westlich Mitrovitza werden immer erneut serbische Ge-

Mgene gemacht. — Die Bulgaren haben (vom 14. Oktober
U 29. November) den Serben folgende Beute abgenommen:
50000 Gefangene, 265 Geschütze, 136 Artilleriemunttions«
Mgen, ungefähr 100000  Gewehre . 36000 Granaten. 3 Mil«
innen Gewehrpatronen, 2350 Eisenbahnwagen und 63 Loko¬
motiven.

3. Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
seine Ereignisse von Bedeutung. — Am Styr wurde ein
Mgeschobener Posten der Russen überfallen. 66  Mann ge-
Mgengenommen. — Im Gebirge südwestlich Mitrovitza er»
olgieiche Kämpfe mit einzelnen serbischen Abteilungen.

falsche Spekulationen.
Mit der komischen Grandezza, die den Italienern,

wem sie sich wichtig Vorkommen, eigen ist und die sie in
solchen Augenblicken ihren großen Ahnen, den römischen
Weltherrschern, schuldig zu sein glauben , hat Sonnmo
die Kammer in das Geheimnis der Unterzeichnung des
Londoner Abkommens vom September 1914 durch di«
italienische Regierung eingeweiht. Seine Hörer begriffen
sofort, daß sie diese Mitteilung wie eine kostbare Offen¬
barung begrüßen müßten, und es gab auf dem Monte Citorio
eine jener berühmten Szenen , wo die Vertreter des Volkes
sich vor Rührung und Begeisterung gar nicht zu lassen
wissen, wo sie sich umarmen und küssen und der stürmische
Leifall gar kein Ende nehmen will . Auch in der Presse
Mt man sich so, als wäre dem Lande mit diesem erneuten
Anschluß an die heilige Sache des Vierverbandes großes
Heil widerfahren. Die Gefahr der Isolierung Italiens
seibeseitigt,seinediplomatische Stellung ,die indenletzten Zelten
Msicher und dunkel zu sein schien, aufgeklärt. „Em Seufzer
der Erleichterung befreite ganz Italien aus druckender
Sorge bei dieser Erklärung / Nur der sozialistische„Avanti
bat sich genügend Nüchternheit bewahrt, um nicht aus seiner
fpötterroHe zu fallen : die ganz selbstverständlicheEr¬
klärung, sagt er, werde jetzt als ein sensationeller Akt be-
ieichnet. Es wäre geradezu eine schwere Beleidigung für
Italien gewesen, wenn man daran gezweifelt hätte, daß es
M neuen Verbündeten die Treue halten würde. Der
M besage nichts anderes , als was die Sozialisten schon
«ner behauptet hätten : daß Italiens Kriegführung nicht
Mehr von Italien abhänge, sondern vom Willen Frank-
reichz, Englands und Rußlands . _ r

Das trifft in der Tat den Nagel auf den Kopf. Eng-
hat es im bisherigen Verlaufe des Krieges immer

W verstanden, wenn hier oder da unter den Veroundeten8 , Selbständigkeitsgelüste regten, durch, besondere
.-Missionen" alles wieder in Ordnung zu bringen oder
U - je nachdem — durch Zuschnüren des Geldbeutels
« deutlich zu werden, wie sein Interesse es erforderte.
M einen Abfall Italiens von seinen neuen Bundes-

fot hat sich in Deutschland von Anfang an kein
i^-lsch irgendwelcheHoffnungen gemacht, denn wir wmen
D Genüge, daß England seine Vasallen gefesselt zu halten
^teht , so sehr sie auch manchmal an den Ketten nitteln

>m, die sie sich mehr oder weniger freiwillig auserlegt
vh Es wird sogar in Deutschland vielfach uber-
» haben zu vernehmen, daß Italien letzt erst
.Londoner Vertrage beigetreten ist: ziemlich all-

war man vielmehr der Überzeugung, daß
st»Bekenntnis zum alten Dreiverband schon in unmittel-
^ Zusammenhänge mit dem heimtückischen Verrat am
-nbund abgelegt worden sei. Wie eine Sensation , wu
großes politisch-diplomatisches Ereignis hat ledenfalls
'"inos „Enthüllung " nirgendwo in Deutschland gewirkt

. , auch gar nicht wirken können, weil wir hierzulande
teA .Mmer nicht gelernt haben, die Beziehungen der
! !n untereinander nach den Gewohnheiten des Tanz-
lau !?3 * u beurteilen , wo eine „Extratour " l« nicht
Ep als ein Grund zur Kündigung der Freundschaft zu
i 5 etl pstegt. Mit dem Augenblick, da Italien für uns
\ A,.ren war, überließen wir es neidlos seinen neuen

if&| £
er̂ '->

ta
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Masten , und ob es nun in seiner Hinneigung zu
genannten Westmächten einen Schritt nach dem

tut  oder sogleich bis ans Ende sich vorwagte das
mr uns ganz und gar kein Interesse mehr. Sein

lototeu?r 'Üm nach dem schmählichen, übrigens lange und
genug vorbereiteten Treubruch von vornherein

^schrieben : alles Sträuben und Zieren war ,a nur
Nun ist es in London gelandet — gestrandet,

\ KE geschichtliche Notwendigkeit dieses Ausganges ist
Ziort weiter zu verlieren. „ , ,

liegen die Dinge für uns . Deshalb haben wir
® das geringste Verständnis für die Auffassung,

^ « einzelnen italienischen Blättern geltend gemacht
4,' als sei es nunmehr an Deutschland, auf Sonmnos
„ "uiig mit der offenen Kriegserklärung zu ant-
^ Wir haben, als Deutschland den Dreibund-

verrrag runorgre, umere vipiomatttchen Beziehungen
zu diesem ehemaligen Bundesgenossen abgebrochen.
Damit war er uns gegenüber frei geworden,
z« tun, was ihm beliebte. Er hat sich bis jetzt
an den gut verteidigten Grenzen der Donaumonarchie
die Zähne ausgebissen und mag dieses blutige Geschäft
weiter fortsetzen, solange es ihm gefällt — wobei wir
übrigens einige Zweifel darüber nicht unterdrücken können,
ob Sonnino .den Londoner Vertrag auch unterschrieben
hätte, wenn ihm am Jsonzo und in Tirol bessere Er¬
fahrungen beschieden gewesen wären , dann hätte der
„heilige Egoismus " der Italiener sich wohl rechtzeitig
wieder bemerkbar gemacht, und fie wären lieber hübsch
unter sich geblieben. Er hat dann den Türken, unseren
Bundesgenossen, den Krieg erklärt, und die Welt ist über
d' eu „Papierfetzen" - mehr ist es vorläufig noch immer
nicht geworden — nicht aus den Angeln gegangen. Nun
endlich der Londoner Vertrag : wer soll sich darüber
denn im Ernst aufregen? Wir wissen doch längst,
daß wir unsere Rechnung mit England begleichen
müssen, wenn wir mit seinen Verbündeten fertig
werden wollen! Nicht auf Unterschriften kommt es an,
sondern auf Taten . Wollen die Italiener uns unmittelbar
in den Weg treten, so werden sie uns zur Stelle finden,
gleichviel wo sie das Schwert mit uns kreuzen wollen.
Sie mögen das serbische Heer, von dem sie immer noch
sprechen, obwohl es nicht mehr existiert, mit Zuführung
von Munition und Verpsiegung unterstützen, sie mögen
auch „so bald wir möglich" sonst noch tun . was in ihren
Kräften steht: auf dem Balkan ist die Schlacht entschieden.
Wir brauchen keinen Krieg zu erklären , wir führen
ihn : dabei sind wir bis jetzt ganz gut gefahren.

Die Italiener werden sich also nach anderen Sensationen
Umsehen müssen. „ _ _

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

* Der Notwendigkeit, Höchstpreise für den Grosivec-
kehr mit Schweinefleisch festzusetzen, haben sich die Be¬
hörden nicht länger verschließen können. Die Bekannt¬
machung hierüber steht, wie verlautet , in den nächsten
Tagen bevor. Die Preise für den Grobverkehr sind auf
Grund der bestehenden Höchstpreise für lebende Schweine
festgesetzt und zwar sowohl für den Verkauf ganzer als
auch halber geschlachteter Schweine.

+ Eine Bekanntmachung über erweiterte Beschlag¬
nahme von Schlasdecken, Haardecken und Pferdedecke«
(Woilachs) wird im Reichsanzeiger veröffentlicht. Darin
wird der Kreis der schon früher beschlagnahmten Decken
und Deckenstoffe dahin erweitert, daß die Decken schon bei
einem Mindestgewicht von 850 Gramm und von einer
Mindestgröße von 120: 170 Zentimetern ab als beschlag¬
nahmt gelten. Die Bekanntmachung fordert gleichzeitig
zur nochmaligen Anmeldung aller vorhandenen Decken und
Deckenstoffe auf.

Hchwecken.
X Die Konferenz des Roten Kreuzes , die unter dem

Patronat des Prinzen Karl von Schweden tagte und an
der Vertreter aus Deutschland, Österreich-Ungarn und
Rußland teilgenommen haben, ist geschlossen worden . Es
wurde ein Schlußprotokoll unterzeichnet, das Resolutionen
und Wünsche betteffend die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen enthält , deren Berücksichtigung den beteiligten
Regierungen empfohlen wird. Auf Anregung des Prinzen
Karl von Schweden wird die Einsetzung einer gemischten
Kommission empfohlen, die drei Neittrale , einen Dänen,
einen Schweden und einen Schweizer und sechs andere
Mitglieder , einen Deutschen, einen Österreicher, einen
Ungarn und drei Russen umfaffen und die Aufgabe haben
soll, Reisen zum Besuche der Internierungslager bei den
kriegführenden Gruppen zu unternehmen und gegebenen-
salls Berichte über etwa festgestellte regelwidrige Vorkomm¬
nisse an die zuständigen Behörden zu senden.

Rumänien.
X Die Getreideverkäufe an die Mittelmächte umfaffen

folgende Mengen : 20000  Waggons Weizen, 10000  Waggons
Mais . 7500 Waggons Gerste, 6000 Waggons Hafer , 2500
Waggons Erbsen, 5000 Waggons Bohnen. — Dem Amts¬
blatt zufolge wurde ein Ausfuhrverbot erlassen für
Sonnenblumensamenöl , sowie andere Pflanzenöle , ausge¬
nommen Leinöl und Rüböl. Rumänien hat anscheinend
die Gelegenheit benutzen wollen, um sich übermäßige
Kriegsgewinne zu verschaffen; denn wenn an sich der Ab¬
schluß mit Rumänien auch begrüßenswert sein mag, so
darf doch nicht verschwiegen werden, daß Rumäniens
Preise viel zu hoch sind.

Amerika.
X In dem Prozeß gegen die Beamten der Hamburg-

Ainerikalinie erklärte die Jury die vier Beamten Karl
Buenz , Josef Hochmeister, Josef Poppenhaus und Georg
Käfter schuldig, bei der Versorgung der deutschen Kriegsschiffe
im Atlantischen und Stillen Ozean mit Vorräten und Kohlen
die amerikanischen Neutralitätsgesetze übertreten zu haben.
Der Richter erkannte wohl an, daß es zulässig war , den
deutschen Kriegsschiffen Hilfe zu bringen. Es sei jedoch
ungesetzlich gewesen, die Hafenbehörden zu hintergehen.
Direttor Buenz erklärte, er habe im Herbst 1913 von der
Zenttale in Hamburg ein Schreiben erhalten, worin ihm

aufgetragen wurde, im MiegssaUe an Die Deuttctjen Kriegs¬
schiffe im Atlantischen Ozean Kohlen und Vorräte zu
liefeni. Nach dieser Instruktion habe er gehandelt.
Kus In - unck Zuslanck.

Berlin , 3. Dez. Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags  beantragt u. a. die Einführung von
Fleischkarten und  einer kombinierten Karte,  die den
Bezug von Butter. Schmalz. Margarine und Fetten regelt.

brassen a. O >, 3. Dez. Anstelle des im Dienste für
das Vaterland verstorbenen Landtagsabgeordneten Prinzen
zu Löwenstein-Wertheim-Freudenberg wurde einsttmmig der
Rittergutsbesitzer Dr . Karbe  auf Kurtschow (deutsch¬
konservativ) für 'den Wahlkreis Züllichau - Schwiebus-
Crossen  gewählt.

'Münster , 3. Dez. Der Generalgouverneur von Belgien
Freiherr o. Bissing  ist von der hiesigen Universität zum
Ehrendoktor  ernannt worden.

Konstantinopel , 3. Dez. Der Sultan hat dem
Generalfeldmarschall von Mackensen  den Großkordon
des Osmanie -Ordens  verliehen.

Bern , 3. Dez. Rach einer Mailänder Meldung des
.Matin " hat Italien  erst am 30. November das Londoner
Abkommen  unterzeichnet.

London , 3. Dez. Der Kolonialsekretär teilte mit, daß
eine Liauidation der deutschen Handelsgeschäfte in
Sansibar  vorgenommen werde.

Tokio , 3. Dez. Die Kaiserin ist von einem Sohne
entbunden  worden.

Tokio , 3. Dez. Der Kaiser  eröffnete persönlich den
Landtag  mit einer Thronrede,  worin er nachdrücklich aus
die Beziehungen zum Auslande hinwies und erklärte, daß
das Bündnis mit England  und die Einvernehmen mit
Frankreich und Rußland sich noch mehr gefestigt hätten.

Anlfterdam , 3. Dez. Ein Reutertelegramm in englischen
Blättern aus Tokio  berichtet : Die Börse  ist für drei Tage
wegen wilder Spekulationen auf Grund von willkürlich ver¬
breiteten Sensationsnachrichtengeschloffen worden.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 4. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front
durch unsichtiges stürmisches Regenwetter behindert.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
« Keine besonderen Ereignisse.

Die bereits im deutschen Tagesbericht vom 2. De-
zembê zum Teil richtiggestellte russische Veröffent¬
lichung vom 29. November entspricht auch in ihren
übrigen Angaben nicht der Wahrheit . Bei dem
russischen Ueberfall auf Newel (südwestlich von Pinsk ),
der nur unter einheimischen und mit dem Sumpf-
und Waldgelände ganz vertrauten Führern möglich
war , fiel der Divisions -Kommandeur in Feindeshand.
Andere Offiziere werden nicht vermißt . Daß sich bei
Kvslince und Czartorysk deutsche oder österreichisch¬
ungarische Truppen hätten zurückziehen müssen, ist
nicht wahr.

Balkau-Kiiegsschauplatz.
Die Kämpfe gegen versprengte serbische Abteilungen

im Gebirge werden fortgesetzt. Gestern wurden über
2000 Gefangene und Ueberläufer eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

öfterretdnIcb-ungartfcber ßeeresbertcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien, 3. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen

Angriffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf
und auf unsere Bergstellungen nördlich davon , trat gestern
. ein. Bei Oslavija wurde heute nacht abermals

em Vorstoß der Italiener abgewiesen. Ebenso scheiterten
auf den Monte San Michele und den Nordhang

dieses Berges.
Bei San Martina wurde eine italienische Abteilung

aufgerieben, die sich mit Sandsäcken herangearbeitet hatte,
«mrz stand unter besonders lebhaftem Feuer , das nament¬
lich im Stadtinnern neuen bedeutenden Schaden verursachte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Westlich und südlich von Novibazar nahmen öster¬
reichisch- ungarische Abteilungen, denen sich viele be-



Darmeie Mohammedaner anschlossen, vorgestern und gestern
3500 Serben gefangen . Bei den Kämpfen nst Grenzgebiet
zwischen Mitrowitza und Jpek griffen an unserer Seite
zahlreiche Arnauten ein . 4V

An der Gedenkfeier , die unsere Truppen am
zeniber im Sandschak Novibazar und in Mitronntza be¬
dingen , nahm die einheimische Bevölkerung begeistert teil.
Der Stellvertreter des Chefs des Generss ^stäbtzs

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

lichen Angaben über die Siegesbeute die die tapferen
bulgarischen Truppen seit dem Begum des serbischen Feld-
zuges (14. Oktober ) bis zur Einnahme von Prizrend
<29 . November ) gemacht haben . Sie besteht aus nicht
weniger als : 50000 Gefangenen , 265 Geschützen, 136 Ar-
tilleriemunitionswagen , ungefähr 100000 Gewehren , 36000
Granaten , 3 Millionen Gewehrpatronen , 23o0 Eisenbahn-
Wagen und 63 Lokomotiven.

fall von JMonaftlr? s ;
Die Berichte über die Lage in und bei Monastir

lauten noch immer widerspruchsvoll . Aus Mailand wird
zom 3. Dezember gemeldet : / ' • _ .

Der italienische Krtegskorrespondent Magrint drahtet
unter dem 2 . Dezember mittags aus Florina : Da » s« -
bische Heer hat sich heute früh aus Monastir i« der Rich¬
tung aus ReSna zurückgezogen. '̂ 21

Resna liegt nordwestlich von Monastir m der Richtung
Ochrida . Da die Bulgaren von Kruseoo aus M diesen
Gegenden vorgedrungen sind, so dürfte der serbiWe ^Ruck-
zug hier auf große Schwierigkeiten stoßen . Daß ste (ich
nicht über die griechische Grenze retten konnten , êrklärt
eine aus den vielen vorliegenden sich widersprechenden
Nachrichten , nach der die Vulgaren nach der griechischen
Grenze zu Monastir durch eine weit umfassende Um*
gehungsbewegung abgeschnitten hatten.

Schwache Hoffnungen.
Während nach den Berichten Magrinis man sich schon

am 29. November in Monastir auf die Übergabe vor¬
bereitete und sich eine Kommission aus der Einwohnerschaft
bildete , um die Schlüssel der Stadt zu überreichen , fahrt
das Reutersche Bureau fort , die gesunkenen Hoffnungen aus
Entsatz der Stadt immer wieder anzufachen . So berichtet
es jetzt von serbischen Verstärkungen , die sich von Rordtti
Monastir nähern . Der serbische Kommandant ObAI
Vassitsch habe erklärt , wenn diese Verstärkungen ' recht*
zeitig einträfen , könne er die Stadt halten . — Ja , wenn!

Guerillakrieg arn Srchridasee . 1
Die Angabe des italienischen Kriegsberichterstatters

Magrini . die Serben zögen sich aus Monastir ngch ^Resna
zurück, gewinnt dadurch an Wahrscheinlichkeit , daß stch- flm
Ochridasee , wohin der Weitermarsch von Resna auL fuhren
würde , etwa 10 000 Serben noch halten sollen . Der
Guerillakrieg , den diese führen , wird aber , da dte Gegend
dort eben ist. für wenig gefährlich gehalten , ^ me Per-
einigung mit ihnen dürfte Oberst Vassitsch also nicht viel
nützen . 'W-

• !00S
Sngltfcb-franzöfifcber Rückzug am Balkan.

Die schon mehrfach gemachte AnkündiguM ^bas en^
lisch-französische Landungskorps würde sich endgültig Mach
seiner Basis Saloniki zurückziehen , tritt letzt M sehr . be-
stimmter Form auf . Der „Lyoner Nouvelliste .-Meldet : ^

Das englisch-französische Landungskorps zieht : stch
jetzt auf Saloniki zurück, da die italienisch -» Trupps«
nicht mehr rechtzeitig eintresfen können , um dem
korps der Verbündeten Hilfe zu bringen.

Das ist das Eingeständnis vollkommener Ohnmacht.
Kitchener suchte vergebens Cadorna zur Hergabe von
120 000 Italienern für den Balkan zu bewegen . Untrem
solches Landungskorps , das sich selbst nicht -LegM dte Bul¬
garen schützen kann und auf italienische Hilfe lauerte , wollte
sie den Serben bringen ?! _ .. . .

Sofia . 3. Dezember.
Hier eingetroffenen Berichten ist zu entnehmen, ^ .daß

die Flotte der Ententemächte , die bis jetzt den Hafen ' von
Dedeagatsch blockierte, sich aus dem Sehkreise von Debea-
gatsch entfernt hat.

Die Siegesbente der Bulgaren . ^
Nachdem der deutsche Heeresbericht die Zerschmetterung

des serbischen Heeres in wuchtigen Ziffern uns -vor Aligen
geführt batte , kommen aus Sosta >' ls Ergänzung ^die amt-

Englands Crauer über Kteltpbon.
V erzicht auf den Vormarsch gegen Bagdad?

Die engl e öffentliche Meinung , die auf das Vor-
gehen gegen Bagdad große Hoffnungen aufgebaut hatte , ist
durch die schwere Niederlage bei Ktesiphon m tiefe Be-
trübnis versetzt worden . Die „Times " sagt ui emem Lett*
artikel:

Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei Ktest-
phon ernmtigen nicht zu der Hoffnung auf einen baldigen
Vormarsch auf Bagdad . Die britischen Verluste waren
stark. Die Verwundeten werden auf 2500 geschätzt, die
Zahl der Gefallenen wird nicht veröffentlicht.

Die Türken werden wohl die Zahl der Toten mit
2000 richtig angegeben haben . Die Niederlage von
Ktesiphon war aber nur der erste Akt des Trauerspiels,
in dem die englische Expedition den leidenden Teil vor¬
stellt . In wilder Flucht gehen die englischen Kolonnen
zurück, Soldaten und Offiziere werfen die Waffen fort
und desertieren und die Türken drängen,energisch nach,
uiiterstützt von den flinken Scharen der Beduinenstamme.

Eine optische Täuschung.
Immer wieder behauptet Reuter trotz das ergangenen

klaren Dementis der deutschen Regierung , daß ein eng-
lischer Flieger vor Middelkerke ein deutsches v -Boot zerstört
habe . Zum Beweis für seine Behauptung führt er letzt
an , daß der Flieger gesehen habe , wie der Achtersteven des
11-Boots brach und das Boot innerhalb wemgerMmuten sank.
Die deutsche Regierung will nun ausnahmsweise Reuter einmal
Glauben schenken und nimmt an , daßckatsächlich ein v -Boot
durch ein englisches Flugzeug in der geschilderten Art ver¬
nichtet worden ist. Da sie aber bestimnit versichern kann,
daß ein deutsches nicht in Frage kommt , so zieht sie die
berechtigte Schlußfolgerung , daß der Flieger aus Versehen
ein englisches oder französisches bombardiert und ver¬
senkt bat . .

Kleine Kriegspoft.
Berlin , 3. Dez . Ein weiterer Transpott von Sani¬

tätspersonal aus Deutsch - Südwestafrika , bestehend
aus 9 Sanitätsoffizieren . 4 Regierungs - bezw. praktischen
Ärzten, 2 Zahnärzten , 1 Oberapotheker . 1 Pfarrer und
88 Sanitätsmannschaften , ist hier eingettoffen.

Paris , 3. Dez. Der Präsident hat einen Erlaß unter-
zeichnet, demzufolge General Joffre , bisher Oberbefehls¬
haber der Nordostarmee , zum Oberbefehlshaber der
französischen Armeen ernannt wird.

Paris , 3. Dez . Kriegsminister Gallien ! traf Anord¬
nungen zur Verminderung der Zahl der Pferde und Auto¬
mobile für Generale und höhere Offiziere , ferner
betreffend die Einschränkung des Ofstzierspersonals der Bahn¬
hofskommissionen.

London , 3. Dez . Die britischen Gesamtverlust«
bis zum 9. November betrugen 510230 Mann an Toten,
Verwundeten und Vermißten.

London , 3. Dez . Die englischen Dampfer . Colenso ' .
„Malinde ". „New Castle ' und . Oranjepttnce ' sind ver¬
senkt worden.

Bukarest , 3. Dez . In Reni ist eine kleine russisch«
Werft errichtet, die an der Zusammenstellung einiger
Donaumonitore arbeitet . In diesen Tagen ttafen dott
drei russische Jnfantetteregimenter und ein Pionier-
cegiment ein. _

Zwischen den Schlachten.
27)

Kriegsroman von Otto  Elfterem
(Nachdruckôrbotem)

Südlich Sedans lagerte eine dichte. sMyttzgram
Dampfwolke auf dem zerstampften , vor kurzem -noch io
blühenden Tal . Einzelne rote Flammen zuckten gleich
blutigen Zungen unheimlicher Riesenungetünw empor,

er legte sich der Rauch schwer, erstickend, allesdann aber - - - _
verhüllend auf das grausige Bild der Zerstörung . Die
beiden lieblichen , von Weingärten umgebenen stäMlchen
Dörfer Bazeilles und Balan mit ihren im grünen Kranze
der Parks daliegenden Villen und Schlösser waren -vom
Erdboden verschwunden , bestanden nur noch aus rauchMdeu,
brennenden , halbverkohlten Trümmerhaufen . w i, : 5

Und immer furchtbarer , immer gewaltiger jläüäöu
das donnernde Konzert der deutschen Batteriew von"den
Anhöhen auf die zerschmetterte französische Armee ukevexi
auf die an vielen Stellen brennende Stadt . Die Erde
zitterte unter dem Donner der Geschütze. Der sich -ist
eintönigem Blaugrau über dem Schlachtfeld wölbende.
Himmel schien den ehernen Klang mit doppelter Gewatt
zurückzugeben . Das war die Hölle , welche sich geöffnet,
um mit ihren lodernden Flammengrüßen den Stolz , die
Kraft , den Mut und die Ebre des französischen Volkes
auf lange , lange Zeit hinaus zu zerschmettern . ,

Doch nein , die Ebre der französischen Armee sollte
wenigstens gerettet werden ! q slml®

Weithin schallten die mahnenden Hornsiguale - dxr
Preußen über das Plateau von Floing . „Kavallerien
Sicht , Herr Leutnant ", flüsterte ein Sergeant Axel zu
und wies mit der rauchenden Büchse nach der- tellsten
Flanke . f v

Hinter dem Bois de ca Garenne tauchten Wf - ersten
Schwadronen der feindlichen Reiter auf . Husaren und
Chasseurs zu Pferde . Sie trabten am Walde entlang und
marschierten in Linie auf Ihr folgten in langer Linie,
staffelförmig geordnet , die drei Regimenter afrilanischer
Jäger des Generals Gallifet . Links von ihnen yMschie ^ e
die Lanciersbrigade des Generals Savaresse auf, . deNtzn sich
die Kürassiere General Bonnemains anschlosse!, , „ Die
weißen Mäntel der Reiter flatterten im Winde , die kleinen
Berberhengste , mit denen die Husaren und Jäger beritten
waren , griffen wacker aus . schüttelten die von Mffwru

Mähnen umwallten Köpfe und wieherten mutig dem
Feinde entgegen.

Wohl hundert Schritt der gewaltigen Kavalleriemass«
voraus ritt ein General mit seinem Adjutanten und dem
Trompeter . Reich gezäumt war sein prächtiger , milchweiße!
Schimmelhengst . Wie aus Erz gegossen saß die nervige
Gestalt des Reitergenerals in dem Sattel , Axel konnte
durch sein Glas deutlich das bronzefarbene Soldaten¬
antlitz des tapferen Offiziers erkennen.

Jetzt hob er sich im Sattel , wandte sich halb nach
rückwärts und winkte mit dem Säbel . Die Reiter¬
regimenter setzten sich in Galopp . Da stieg der Hengst
des Führers kerzengerade in die Höhe . Der General sank
nach rückwärts , der Säbel entfiel seiner Hand , der
Adjutant und der Trompeter wollten ihren General auf-
fangen , doch er glitt vom Sattel nieder und reiterlos
jagte der prächtige Schimmelhengst aus die deutschen
Schützen zu, als wollte er an ihnen den Tod seines Herrn
rächen.

Die gewaltige Reiterflut stockte einen Moment ! General
Gallifet , der Kommandeur der afrikanischen Jäger setzte
sich an die Spitze der Division , und weiter brauste der
Reitersturm , als sollte er in einem Augenblick die dünnen,
deutschen Schützenlinien überfluten und vernichten . Doch
schon schlugen prasselnd die deutschen Granaten in die
gedrängt reitenden Schwadronen , deren Gefüge bereits im
Anreiten lockernd. Hecken und Gräben , tiefe Gruben und
Steinbrüche stellten sich dem Ansturm der Reiter hindernd
in den Weg . Der Verband der Reitermassen löste sich
mehr und mehr , und einzeln attackierten die Regimenter,
die Schwadronen , wie sie gerade auf den Feind trafen.

Die preußischen Schützen erwarteten in fester Haltung
ben geivaltigen Ansturm . Enger schlossen sich die Schützen¬
ketten zusammen und suchten hinter Hecken und in Gräben
Deckung . Wo solche Deckungen nicht vorhanden waren,
ballten sie sich in dichte Knäuel zusammen.

Ein rasendes , knatterndes Schnellfeuer empfing den
Reitersturm . Wie ein wogendes Kornfeld vor dem plötzlich
ihm entgegenprasselnden Hagelschauer wurden die ersten
Schwadronen niedergeschmettert . stutzten die folgenden und
bäumten sich zurück vor der vernichtenden Geschoßgarbe.
Aber der Sturm ließ sich nicht mehr zurückhalten , nicht
mehr zurückdämmen . Wie ein vom Orkan gepeitschtes
Meer brandete die Reiterflut heran und überschüttete mit
ibren einzelnen Wogen die Linien der Deutschen , diese

Von freunck unc! femä.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldung^

Reine Ausdehnung der Landfturinpfitcfo
Berlin . 3. Dezember,

In letzter Zeit , besonders anläßlich der Wiedereröffnum
des Reichstages , wurde vielfach von einer Verlängerung h„
LandsMrmpflicht bis zum Alter von 50 oder 52 Jahren
sprachen. Dieser irrigen Annahme tritt folgende durchW.TH
verbreitete Aufklärung entgegen:

Das gegenwärtig umlaufende Gerücht über eine tn
Anssicht stehende Verlängerung der Wehrpflicht entbehr,
der Begründung.

Ähnliche Behauptungen gingen übrigens schon seit Aus.
bruch des Krieges um . wurden schon wiederholt als unrichlig
bezeichnet, tauchten aber immer wieder auf.

Frankreichs trübe Zukunft.
Haag , 3. Dezember.

In der Zeitschrift „New Statsman " beschäftigt sichej,
in Paris lebender Engländer mit der Zukunft Frankreichs,
Das Bild , das der Verfasser entwirft , ist recht trübe. Hin
einige Sätze:

Frankreich hat jetzt seine sämtlichen wehrhaften Männer
zwischen 18 und 48 Jahren unter den Waffen. Der Jahr,
gang 1897 wird bald ins Feuer
faßt etwa 100000 Männer oder
zuverlässiger Quelle erfahre
bisher 2700000 Mann an
oder Gefangenen verloren
gefähr 2 Millionen
von 600000 Toten ist niedrig,
kunst Frankreichs zu bedeuten
schlimmer wird es sein, wenn
oder ein ganzes Jahr anhält

geführt werden : er um.
eigentlich Knaben. NuS
ich , das ? Frankreich
Toten , Berwundeke»

hat , von denen un<
sind. Die Schätzung

as das für die Zu¬
hat , ist klar. Noch

der Krieg noch ein halbes
Der Krieg muß gewonnen

werden , aber es ist wichtig, daß nicht die ganze männliche
Bevölkerung Frankreichs ausgerottet wird . . .

In parlamentarischen Kreisen schätzt man übrigens die
Höhe des Kontingentes der Jahresklaffe 1917, die bekanntlich
Anfang Januar eiuberufen werden soll, auf 150 000 bis
160 000 Mann . Ihre Ausbildung wird sich bis in den
Mai ausdehnen , worauf sie an die Front geschickt werden
sollen.

llnf ihrer ha
einmal Halt

General porroe Sendung.
« »««« - . 3. Puci

Die italienischen llbernationalisten setzen große Hoff- -Ms, König
nungen auf die Sendung des Generals Porro nach Paris. ^ gewater N
Dieser . Cadornas langjähriger Widersacher, ist dazu ans- m-"
ersehen. Italiens Heer mit Haut und Haar den englisch-
französisch-russischen Zwecken zu verschreiben. Cadorna wollt! ^ _ 5enn  j,
nur von einer Verwendung italienischer Truppen an Der euer« n- - ------UUl UUIl CUlCt JüClIUCilUUliy uuuuii | u ; tv V 41 UCIUUUJ
reichischen Grenze wissen. Er hat sich auch durch Kuchen« r man die K»^ . » » i e • __ t. ./?■/ ,
nicht imponieren und von seiner Überzeugung abbringen
lassen, daß Italien nur für seine ureigensten Interessen kamM
dürfe . Porro dagegen ist für die uferlosesten Pläne zu habiLUIU|C. -puiiu uuycbtu »1*. 14*4 U|VWV|M*V» T-—. v uei
Das weiß man in Paris und London und hat lhn licyM itorifeeg da, un
großen Kriegsrat ausgebeten.

König peter an Zar stttkolai.Dar IMKOUi . |
Budapest . 3. Dezember, ^ h

Vor dem Verlassen des serbischen Bodens richtete, nach
einer hier eingettoffenen Meldung . König Peter an den Zaren
Nikolai ein Telegrarnm und einen Brief . In dem WZHUUUll CIU uuo tim.il V)» nyciuUJ
dem ein Stückchen Erde beilag, kamen folgende Satze vor. t̂rotzdem seine

C ^ —WJ11 1 v , S i-i f\ rmiUinr fr Dlt PfAPhtll . v® öei„Serbien war Rußland gegenüber stets tteu ergeben. « ue
opferte mehr Kräfte , als es vermochte, und vergoß sein cui «n vergrübe
Jetzt , als alter Mann , muß ich rnein Land verlassen, e« l denn nur f,
Land , dessen Verderben die schlechten Berater des M » igd nicht loh
herbeifühtten ." .abges

Wer nicht vergessen hat . daß Peter von Serbien s»en und den!
eine schwere Bluttat auf den Thron gekommen ist. roW P M- Nein, L
durch diese Gemütstöne nicht rühren lassen. In Salon -
ftei ' ich verlautet , daß Nikolai II . an den serbischen MmM »tari-See de
Präsidenten Paschitsch gedrahtet babe. Rußland werde .
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Stellungen . Bis nach tttomg w » » ' .' “'T i ^ f
Reiter . Die dort haltenden deutschen Geschütze ^ kaum gi
mit Kartätschen , dennoch drangen die französischen ldba' eu ^ erefls aus
in die Batterien , so daß die Bedienungsmaunschafl < ^ d war m
Seitengewehr greifen mußte . Erst das verderbliche «ain DM sich,
feuer einer preußischen Kompagnie trieb die Reiter s,,
und rettete die Batterien.

Die Kürassiere durchbrachen nicht nur die eftte v
sondern ritten auch durch die hinteren Staffeln.
stießen sie auf preußische Husaren , die sich losort °
Kürassiere warfen . Ein mörderisches Hanoge
entspann sich. Bon allen Seiten waren dir Km
umringt , dennoch gelang es einem Teil dersttven
Norden durchzubrechen . Verwirrung in die nachru»
Truppen zu bringen und sich in die Wälder der vet» |
Grenze zu retten . ^

Das Jägerbataillon Axels sab sich durch t
angegriffen . Die Lanzenreiter ritten einen Zug. 0 ^
nicht schnell genug zu sammeln vermochte , nieder . 0«
dann aber in das vernichtende Schnellfeuer der
Kompagnien , vor dem sie wie Spreu vor dem -w

Laum er
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"»ch Axel,

«8r
lMenkni
das Ps

viuwt und
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Aber kaum war diese Attacke vorüber . .so brau ^
neuer Reitersturm heran . Dieses Mal Kürassiere
bewunderte die Haltung der braven Reiter , das v ^
Regiment , das durchweg mit Schimmeln berme ^ eg{ an(
Klirrend , schnaubend , rasselnd brausten die BE ^ > m» e c
heran . Die Zähne aufemandergebsssen . den PaU"' .0  lAadronei
Stick oorgestreckt. mit glühende » Augen und kahlen- Klagender.
Sestchtern . so stürmten sie schweigend in den Tob , u d r.' * mel
derben hinein . Ein Gefühl des Mitleids quoll m ^inanhpi1̂
auf . Binnen wenigen Minuten würde die " n0*
ein blutiger , wirrer Haufe von Toten und
sein. Jetzt ertönte das Signal zum Feuern . « ^ ^ - ^ " r°s' sck
Salve prasselte den Panzerreitern entgegen : _
Schnellfeuer mähte die vordersten Linien niev» _ KW jŝ roa
die braven Kürassiere stutzten keinen Augenblm ^ ixĝ ^ utzdie braven Kürassiere stutzten remen WZ »9enh
fiel, das fiel - der Rest - eine Hnndvoll 0  in
in die Schützenlinien ein . hieb und stach uni fiM> ^ Ack* fdj, >
nach dem andern niederzusinken zur blutgetran ^ iq ^ nun^ ,
Nur wenige der Braven entkamen , ,«äiei ^

Axel yairr mit einem ,ungen Küraifieru,,Axel yanr mu einem ,ungen „
Säbel gekreuzt . Flammender Seldemnnt >oor
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MN' , daß Serbien verschwinde und seine Selbständigkeit
W"\t\  der Man einer Aktion zur Rettung Serbiens durchsz» hf>rp  tä flrrr..:~ Sv” » 9 uuiaj
Wd sei bereits festgelegt. Mein der' Sänger des
Gramms wird diese Zusicherung wohl richtia einaesckäkt
%  Besonders wenn er erfährt, was aus Odessa beratet
5*. nämlich daß die russische Armeeleitung ihren Feldzugv ... *8iflnnrtpn niS 2itm f» f... _ --»
i Tiu [garieVbis Äm Frühjahr C)aoe.
^Ktlidiahr -soll bekanntlich auch die russische Offensive

die deutsche Front vonstatten gehen . . .
stlackrufe auf Serbien.

Sofia , 3. Dezember.
Die gesamte Presse beschäftigt sich naturgemäß mit dem

Men Feldzug, der allgemein als beendet angesehen wird
P * mätl«  Ihrer Sm .be über bl, «tanffiSeÄ
* Ul>“ * « I' iun» Mn--doni. nl
Osten Ausdruck geben - wer wollte es ihnen verargen,
j, ein paar Ausschnitte: ^

.Nur vierzig Tage genügten um Serbien von der Land»
it  wegzuwischen Der Balkan ist von dem Übel befreit
i ihn viele Jahre gednrckt hat. Der Stützpunkt der
«lUe uus dem Balkan ist dahin, ein trauriges Werkzeug
' rntente für immer zerbrochen. Nach dem Werkzeug
7 ! m ^ bue Drahtzieher , die Ententemächter Kampf ist hart, aber wir werden siegen" lNarodnt

Jahren trachtet der unersättlich? Chan!
»us dieses unruhigen Nachbarn nach dem Gute anderer
-wissen heute, daß dieser anmaßende unduldsame Geist.'
idrr serbifchen Jugend systematisch eingeprägt wurde den
»gang Serbiens bedeutet, das Ende dieses Systems und
,8-ginn einer neuen Ära der Eintracht auf dem Balkan -

lltzungt» de Bulgane.) Nicht unerwähnt soll der Nachruf
i Za. • akn, deuberRussensoldling Mille in Bukarest den Serben
Noch»et.' . Serbien - schreibt Mille, . hat sich für den Viewer-

wlte s geopfert und dieser hat es zum Dank dafür im Stich
onneti «km- 3 " der Weltgeschichtewird dies eine häßliche
iniiihk« -leiben. sei es, daß Unfähigkeit. Leichtfertigkeitoder

«e Beweggründe maßgebend waren.- Was soll dieser
ns bie-i lbedeuten? Hat etwa Rußland am 1. d. Mts unter,
nntlich»dir Monatsrate an bui Biedermann zu schicken'«
,0 bis *-
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Skutari.
Die letzte Zuflucht der serbischen Regierung.

Von Arthur Brehmer.
^ ^ er hastigen Flucht hat die serbische Regierung

Hoß. t gemacht m Skutari . Es heißt auch, daß« n Mst König Peter von Serbien dort mit seinem
*2 Sh a9irf? tht h D0" Montenegro Zusammentreffen soll.
ioIM. ff da 'cha. den man den ungekrönten König von
81 « " nennt , wird erwartet. Aber wer weiß, ob es dazu

f “ °enn dm Bulgaren marschieren schnell und schon
™mLDMbae tt!L na )e' ^^ ischen Prisren und Skutari.
nman die Karstkuppe hinter der Höhe von Njegosch,
Etammsitze der Kmasse oder Fürsten von Montenegro.f,nVerreicht hat. dann liegt plötzlich tief
L *«" ber Spiegel des herrlichen Skodra- oder

unö  der Blick schweift über ihn weg, bis zu
,i hinten am letzten Ausläufer des großen Sees
U . Skatar. rote die Stadt Skutari heißt. Skatar

und die Montenegriner, denen sie jetzt
°d.ra die Albanesen, die das Recht darauf

.Europäer -, wie die meisten Balkan-
Abendlandes nennen oder nannten.

X , eisentumlicher als der See. der mitten im Berg-
ffiS ? ^ 'ne flachen Ufer hat. an denen Leib an Leib
N ^ n.ber Tierwelt, die breitschnabligen Pelikan^
-" grübeln und verträumen. Sorgen haben sie ja

« m*Tr ft en  £ irö  2agd auf sie gemacht, da sich
»L f n ® enn  wirklich einmal ein oder der
ktn«N̂ ^ ĉhcĥ n wird, dann rücken eben die andern

L7 ME^ nken nicht weiter nach, woher der plötzliche
Aem, Sorgen haben sie keine. Wozu auch, wo

Men den Tisch so reichlich gedeckt hat. Ist doch
°er  fischreichste See in Europa und die

. die zum Laichen in den See hinabsteigen und
Miaumenden Bergwässer verlaffen. wiegen oft ihre

uno darüber und haben eine Größe von 3L Meter.äiligrb
öfijcbcn

ÄÄÄÄ ,,“ 6®? “ ' mb  S « E,b °-°-°
-u finhen Ortschaften sind an den Ufern des Sees
wo derH ? user  gehören hinauf auf den Berg,
schon iÄviU « * L° Letd)t. stinkommt. Sechshundert Jahre
worden Land da nngsum nicht frei vom Krieg ge*
des Sees ft nte eä  wagen , sich in den Winkel
fmn'pnh STT> ft 3Û eUen' at)er  auch nur, weil sich da viel
i ^ sammengetan hatten, um es zu gründen.
mit Kanonen fn, -* Mauern und Türmen umgaben und
m d bestückten, wert jeder Mann ein Krieger war
bös " ^ Männer allein. Denn jede albanische Frau
sie der Ebe' enisn"i Manne erklärt werden, wenn
st  wwässŝ 'aK^ ^
Serben *und Aw " Äl. 1'IM ™ ‘ nn“. ! a efen  waren abwechselnd die Herren ja

d-e ro e Fahn - Venedigs hat mit dem Löwen' dös
heilig n Markus schon auf den Mauern von Skatar geweht.
9«p(tUne ^ ^adt und doch eine Stadt voller Leben
Weit orientalischer als die anderen Städte da unten Mtt
dön Aarakteristischen Minarets der türkischen Moscheen mit
den Zwiebelkuppeln der russischen Kirche mit den Türme
der griechischen Gotteshäuser, mit den in spanisch-mauttschem
Sröm Öa e^nl n Synagogen der Juden . Aber doch keine
Stadt der Kirchen, sondern wie schon gesagt der Basare

alwtzen farbenreichen, volkreichen Märkte mit ihren Buden
und Laden, ihren Cafes und offenen Barbierläden ihren
Sa ^ chstuben. die keine Stuben sind, sondern nur aus einem
Tische bestehn, an dem der Muftha. die Hornbrille auf der
«tlrne . fltzt und die Bnefe schreibt, die ihm diktiert werden
SflLL qTbX » 2n ,emT 'n den verzwicktesten Rechts-fragen gibt. Waffen. Teppiche. Hausstickereien Lnmms-U.
mutzen und Turbanstoffe sind die Hauptartikel, die man in
!ller Art^ Dann TabÄs^ "^ Sultansbrot und Türkenkonfektauer Art. Dann Tabakladen, in denen das herrliche Rauchkraut
okawe.se verkauft wird - eine Oka zu etwa zwei Mund -
und wo Zigaretten von verschleierten Mädchen und Frauen
fr™!!- öo H^ g-tter der Fenster gedreht und gestopft werden

-Laden mit wundervollen Ziselierarbeiten aus Gold
Sllber . Eiiilegearbeiten von prachtvoller Zeicknuna

Zwischendrein ein Blinder, der zu seinem eintönigen Saiten -'
der Skodömen"' Ebenso eintvn-gem Sange die Heldentatenoer Skodroten — der Skutariner besingt — oder die wahr.
sagende Zigeunerin, die Tausenden ein und dasselbe Schicksal
aus der Hand wahr,agt. . Du wirst als ein Held im Kriege

' «egen die Feinde deines Glaubens fallen-, und jeder we?ß
sie hat recht, namentlich jetzt, wo der Krieg aller Kriege'
wie nleZZ a" S D°n mtati  und dröhnend

Keiner in Skatar . der nicht im Geist am Kriege teil-
HTw Mknn em Albaner einem Serben begegnet und um¬
gekehrt. dann chuttelt jeder von beiden seinen Gürtel, um
zu zeigen: . . Sieh , er ist mit Waffen gespickt und die -
gelten dir. .Denn der Haß ist ein großer und nur der
Türke zeigt nicht was er suhlt. Er wartet. Aber auf ivas
er wartet das weiß er. Diesmal geht der Türke Hand in
Hand mtt dem großen deutschen Volke, dessen Kaiser
nschallab der Freund des Padischah ish Ganz s°^

kann nian das doren. denn was soll man ihm tun ? Die
Herren von heute haben jetzt andere Sorgen und die die
mit Peter fliehen, was soll man mit denen? *

Ein Markt aber ist völlig vereinsamt. Der mit Lolr
und >mt Reisig. Die Frauen steigen nicht mehr mit den
Reisigbündeln nach Skodra hinab. Das Holz wird oben
gebraucht, denn von Kuppe zu Kuppe, von Höhe zu Höbe
von Gipfel zu Gipfel müssen die Signalfeuer brennen Sie
muffen und da bleibt für Skatar kein Holz Der weiße
Fes der Albanesen verschwindetauch mehr, und mehr âus
dem Buntbilde der Stadt und des Marktes Ln oben
werden die Lause der Gewehre geputzt und es werden die
Kugeln gegossen und die Schwerter geschliffen. Und das ist
mehr wert, als alle Bazare da unten, so schön es auch war
da seinen Kaffee zu schlürfen und mit den serbischen Mädchenseine derben Scherze zu tteiben.

fleben lm weseGichen aus einer kleinen Menge schwach ge-
farbten Stärkemehls, werden zum zehnfachen Preise ihres

Wertes vertrieben und erzeugen in Wasser gequollen
-Butter regelrechten„Stärkekleister". Diese Strecker-

madigen Gesundheit und Vermögen der Volksgenossen.
Will man die Butter strecken, so greife man zu Gelees

Kunsthonig ustv. - Da werden nun in
großer Menge „Kunsthonigpulver- angepriesen, die größten-

ö.er°r^ em  aromatisierten Zucker mit Wein-
saurezusatz bestehen und den Vorzug genießen, sehr
fiXtehM » Ln* fD[ aenbem, sehr billigem Rezept kann
sich leder einen gutschmeckenden aromatischen gelben Kunst-
iÄ ? ? i8ll* tr  Bekömmlichkeit selbst Herstellen
^ .dwnd Zucker lo,e man 10 Liter Wasser, füge 5 Gramm
Milchfaure saur- der Apotheke) hinzu und koche auf freiem
Feuer und Umruhren bis auf ungefähr 11—12 Pfund ein
gW * * put  emaillierten oder verzinnten Gefäßen'
Das Produrt erstarrt allmählich wie Naturhonig zu einer

Aiasse. Auch den verschiedenen „Eier-Ersatz-
Präparaten muß man mit Vorsicht begegnen Einige der-
fAben enthalten neben gefärbtem Kartoffelmehl nur geringe
Mengen Pflgnzeneiweiß. Es ist doch eigentlich ganz klar
baS » räparale. I. lbd menn H, »Sn gr« "aS
GWnffT r leuer  J lnü- 2n neuester Zeit wird sogar

„Kartoffelmehlersatz- lZentner 18—20 Mark) angepriesen
Dieses P̂rodukt besteht aus Spelzenmehl unter Zusatz voii
zu° schäÄgenNd̂ ^ hr geeignet, die menschliche Gesundheit
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Ss» Ranzig Jahre zahlenden Olstziers. Er
Mer « aus einer Wunde an der linken Schläfe.

,F °r mit Blut . Schmutz und Staub bedeckt
nX f,<ö * rief Axel, des französischen Offiziers^ oaum erfassend.

~7 öie  Antwort !' Der Franzose hieb
»dp»? Wnur  durch einen .raschen Seiten-
i m l2bItd&en  Schlage entrann . Der Kürassier
iS ® an, Axel erhob den Revolver, da kracht«

E? hen ihm. ein Oberjäger hatte aut den fran-
geschossen, der die Arme in die Luft

i ^ -"knickte und langsam vom Sattel sank,
^ ^ rd neben dem Gefallenen stehen, senkt«

und beschnoberte ängstlich wiehernd seinen

lancier*Wz, ^Essende Anblick gab Axel einen Stick durch
)<i sollte sich über den Gefallenen beugen, um
lailŜ Mt ' m et  tödlich getroffen war . Doch er fand
jiibet«1 !ts ;l Reiterscharen fluteten heran Einig«
0  !(r »i oiien. welche den Kürassieren folgten.

, low Beucht auf den rechten Flügel des Jäger-
isttZ 1"en Schützenzüge sie zum Teil überritten
\ fljfl C‘ ber ItpUlnltn» O- ,_0 _ VI.
tfl®*™, tiifrfn v o » uincm rrugrnviiu

rpM 061  Kompagniechef Axels: . Fertig zur
tzvn! ^ Feuert ' — Die Salve krachte, als
iwad^ QU* öem Exerzierplatz gestanden, dieck uerri Exerzierplatz gettanden. ot«

, ^41«« r5ncn  klaren ein wilder, blutiger Knäuel
lCl8*Bfr % ,„Aöer . zusammenstürzender Pferde und

Hins, v̂ Etterter Reiter . Eine zweite Salve
^inanöeje roei" 9en  Überlebenden der Chasseurs

äv«^ rooUte  die Reiterflui kein Ende
.gseû- Mon "k  Ti e ^ u'aren  hatten die neben dem
- " . • bur* l8^ttenbe Schützenlinie eines Infanterie-
- - prallten an der Salve der ge-
. dĉ rstutzungstriipps zurück und kamen zur
tu n den Rücken der Jäger . Diele mußten
' nn n aerheerendes Schnellfeuer empfing die

. teiw v,n etner  fle einigermaßen deckenden
iei !>' - Drains daooniaaten
i» _ _ Fortsetzung folgt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 3. und 6. Dezember.

Sonnenaufgang 7« (7' °) || Mondaufgang 6-° k8°«) B
Sonnenuntergang 3" (3" ) j| Monduntergang 209(2 52) N

Dom Weltkrieg 1914.
m ,B- J?- Feindliche Anstürme in Flandem und südlich
Metz zuruckgewiesen. — Fortdauer der Schlacht östlich der
masunschen Seen . - Portugal erklärt. Truppen entsenden zu

9,%  [2-, Franzosen erleiden bei einem abgeschlagenen
Angriff bei Altkirch schwere Verluste. — Lodz in Russisch-

ben  Deutschen genommen. — Die Russen treten
böü “ r? ?1 Westgalizienwerden die Russen von

s ^ brreichern geschlagen. Sie verlieren viele Gefangeneund Waffen nebst Munition.

rs« 5* ber. 1757 Sieg Friedrichs des Großen über die
Österreicher bei Leuthen. — 1791 Komponist Wolfgang Amadeus
Mozart gest. — 1819 Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolbera
gest. — 1825 Schriftstellerin Eugenie John (Marlitt) aeb — 18-rn
Dichter August Graf °. Platen gest. - 1860 GesMchtschrecher

Dahlmann gest. — 1870 Französischer Schriftt
steller Alexandre Dumas ber Altere gest. — 1901 Geschicht-
^e -b« Karl o. Hegel gest. - 1902 Chemiker Johannes Wisst-
sro-n6-  Dezember . 1823 Sprachforscher und Orientalist Mar
Müller geb. 1834 Generalmajor Adolf Freiherr o. Lützow aest
m Schriftsteller Rudolf Stratz geb. - 1868 Sprachforscher
August Schleicher gest. — 1869 Dichter Rudolf Herzog aeb —
J892 Physiker und Ingenieur Ernst Werner v. Siemens gest' —
1908 Patholog Eduard o. Rindfleisch gest. 8 '

D Angebliche Streckung von Nahrungsmitteln . In-
folge der Knappheit einzelner Lebensmittel finden sich leider
viele Leute, die in „wohlwollender- und . humaner- Weise
ihre Mitbrüder und -schwestern lehren, die Klippen fein zu
umsegeln, durch Ankauf der von ihnen auf den Martt ge-
worfenen . Streckungsmittel- oder Surrogate . Es soll an
einigen Beispielen gezeigt werden, wie überaus vorsichtige
Hausfrauen beim Ankauf der Surrogate und „angeblichen
Streckmittel- vorgehen muffen, um nicht unnütz Geld zu ver¬
ausgaben. In jüngster Zeit findet man mtt großer Reklame
MSutterstreckpuloer- angepriesen, die in einwandfreier
Weist die Butter strecken sollen. Diese Wundervulver be-

4- Dez. Die Bekanntmachnng . die sich
mit der Beschlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung
von wollenen und halbwollenen Wirk - und Strickwaren-
lumpen und von wollenen und halbwollenen Abfällen
?„er  Jr lrfoon nb, Stnckwarenherstellung befaßt und auf die

^ er  PElscher Rundschau ) hingewiesen
«be<A nn im  Wortlaut im Rathaus eingesehen werden

Das am Montag abend einsetzende milde Wetter
mit -̂ fast ununterbrochen anhaltendem Regen den so

Vilich gefallenen Schnee rasch weggeräumt .' Jnfolqc-
dessen fuhren alle Bache und Gräben große Wassennengen
zu Tal Dre Rrster sowie der Wiedbach sind über ihre

9.elrê J! nh .haben die weiten Wiesentäler fast
völlig überflutet und in kleine Seen verwandelr.

Ostfront beurlaubte Heeres-
angehorrge  sollen nach Anordnung des Krieos-
mlnlstenums un Interesse ihrer eigenen Gesundheit und
ihrer Angehörigen sofort bei der zuständigen Militär
°d -° v °-sbch° rd. nn Ihrem fcli , | B f £ “

■ **» ' * > Erlrnnkungsm -rkmo . 2
Durchfall . Erbrechen oder dergleichen giiftrettn '

Aue dem Obeiwestetwaldkrejs. 3. Dez ««,
den Oberwesterwaldkreis errichtete Preispr .?s»„ ^ f^ ö
wurdenberufen : Herr Bürgermeister Sieinbg ^ Eche
bürg als Borsltzender, und als Mitglieder ^%t' Eenen-
BelgeoMeter Schutz. Marienberg (zugleich stel «ett? tt
der Vöriltzender), Kaufmann Otto Schultz
Metzgerxrieister Rudolf Rübsamen,

Sch°,.l „ g. Lnndwitt und L " m. L
Christian , Altstadt , Kons.rmverwalter Röd ^ Mm en
berg/ Kaufmann Grnst Schmidt . Kirbux ? ' J

Arbeit dieser wohltätigen Anstalt unse^ . segensreichen
Die Zahl der im Dienst der „Paulineöms ? ^^ ö^ / "^ ^
Schwestern ist von 150 auf 171 anae ^^ " ^ 3 stehenden
1013/14 wurden
Kranke in der Mutteranstalt in 1914/15 1047
wozu noch , JLQ60  Verwundete . ^ °̂ daden verpflegt.
Schwestern dße' Anstalt waren in Eonimen. Zahlreiche
einige im Etappengebiet tätia »naderen Lazaretten und
schwestern der Stiftung wurden 30 ° n Sf “ 82  ® emeinöe=
einberufen . Im Evangelischen ^ ^st'undetenpflege
oberen Westerwald zu Mattenb ^ ^ " Eenhaus für den
230 Patienlen sterpfleqt In STn ? " ft ^
gierungsbezirks Wiesbaden in n Ne-
mutterhaus Gemeindepsteqe durck̂ K^ Draronissen-
hat , wurden insgesamt 21  Ungerichtet
Zahl der Hausbesuche in d-r ^ Kranke gepflegt . Die
auf rund 352 300.^ Sämtlickr^ beläuft sich
die beiden Berichtsjahre N beJ " K n ^ au t
ist bei der (Eeinwr ®̂ c,t m Krankenhäusern
13 Kleinkinderschulen wKn etwaund unterrichtet D :» of » / wa 4000 Kinder betreut
Hauses und stiner ri« rf en«. be§  Dmkonissenmutter-
jahr 1913/14 auf w „d 3M 000  S 1 ^enchls-
1914/15 auf rund 4Mim Berichtsjahr
Anwachsens der gewaltigen

mi . -L ' LkSLu 'K das >. d.e B. ,ich.bj° h,

Uhr der Güte ^ ug 317  November mittags 12.30
zwischen den Stattonen Kucki->ntz'^ ° ^^ ^ schiuendefekts
freier Strecke haltenden Dahlhausen auf
wobei der Lvkomotivführ?r " 'u>tt>ft ^ ^ 0 aufgefahren,
zuges den Tod ' erlitt -n ^ l Un^ mer ^erzer des Güter-
-ch , ° °« f Z  s‘ “ und zw« R °j, . nde bei Znges 9

bedlutend " Snwel , Ln . L M - ' -rmljchnben ist m„
bäuerliche Vorko^ »!D " werden konnte , ist das be-
zurückzuführen . unrichtige Zugmeldung

und fern.
Professor Gwarftn - '̂ as Hilmi wurde in Genf von
fernung einer feit ^ eration, Me in der Ent-
ln (rniiftanttnniVr letzten Jahre auf den Exkhedioen
Revolverkuvel bestanden " in der Zunge steckenden
b-s Patienten ist befttedigenE ^ Der Zustand
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s ra . itn . W8M « ® « fte » ä9mt ”8ÄmS L
Pariser Zeitungen benchtm , in diesem Jahre
französischen und der den m) ^ in Frankreich,
sowohl in den d-utschen Gefangenem g ^ jschland deutsche
wie in den franzonschen ^ ^ tziuch können bie

gSSSflifS « » Wg & S ' L LS

SSfÄT - t « © enbuna an G -Iam °n-

a^ a«WW «® ^ ^ Sffi

rÄs ^ i ^ t ^ srsÄ

ÄSwÄflumUat S -« '

-WWMW
SjfStWÄ «
Rüdesheimer f nd)0l e" afen ®[ an5 t da die Leute nur zu

SffÄÄÄi

^ sjuj. ahabener Strafkammer erhöhte die Strafe

Rheingau ist an manchen Ortm die J ĝd v M « 6ract)ten

r,SBrsrtÄsS-Ht ää
sHfÄ «Sf : SFÄ
sie notgedrungen zur Selbsthilfe schreiten.

gelang auf diese Art , stets einen Vorrat von drei iSerttnetn
Kartoffeln so aufzubewahren , daß sich, innerhalb zÄ
ZL - k°in nasse ° d«r J “ *« ' " 1 “ * wgtctlic TlUllC UUCV|UUVV '
geigte . Dabei soll der Keller alles andere
gewesen sein.

°ls mustnhch
gewesen sein.

Butter gegen alte Briefmarken . »Ich komme jch,
Woche mit frischen Eiern und guter Landbutter nai

nnh Imiiifie diese gegen alte Briefmarken »in

Lunte Leitung.
z-ituM ? e1̂ ^ Sgen
Erfahrungen , über den Schutz von Kartoffelnasen das

BretterunteAagêeiilê zieMch dicke Schichten Ẑ itnngs^
Sn SK L KartoLn Pachter
die Kartoffeln mit einer dicken Schicht LeltungSpiwier z
gedeckt, aber dock kur aenuaenden Lustzutritt ^aeiorgu ^ ^

Woche mit frischen Eiern uno gm - r ^ ..Einer nch
Kobnrg und tausche diese gegen alte BriefmUkm ^
Zuschriften unter .Markenliebhaber an die lftvediti^
dieses Blattes " So lautet eine Anzeige im Koburg»!
Tageblatd Glückliches Koburg ! Butter und Eier K
alte Briefmarken — eine bequeme Losung ivirtschastlichg
Fragen.
fj(u(ftc9 aus den HKtzblättcm»

Großer Entschluß . . Hundert Bogen Briefpapierw
mir die Tante geschickt: darauf muß ich mal antwortenM
ibr eine Feldpostkarte schreiben." — Ein Vereinsprogramn,.wr eint Mnrtraa : Fr Dribr eine ^ eldvostkarte jcyrewen . — vmu  ociciuspiugranua.
Montag den 14. Dezember halten Vortrag : Sr . Tr . | teqte:;
.Die höchsten Ideale der Menschheit". Fraustm ^ Dichsten Joeaie oer duu« -

mmiI . Wie bekomme ich am billigsten Zwetschenmarmelade?'
-EinSprachrchniger . In Zukunft heißt's Gasch°f^
Hotel . Das wird man den Wirten . , die nicht wollen, ich,
belbringen !" - ..Wie denn ?" - „Einfach boi>kottmtz!>W

Kür die Schriltleitung und Anzeigen verantworilich-
Oseaüor HiKfcfcSbf! tri 6 a rf>»n 5 » t c

Bekanntmachung.
Alle dieieniqen Personen , die noch Forderungen für

abqelieferte Metallsachen haben , ^ ucheichhierdurä ^ ^
Beträge innerhalb 8 Tagen an der Stadtkasse hier abzuholen . |

Hachenburg,  den 3 . Dezember 1915.^ De* Bürgermeister:
Steinhaus.

vormittags 12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt entgegen *|
genommen.

Hach - nb « , « . b«n 2-
Steinhaus.

Für Weihnachten!

piähniaschinen

in Küche und HausarbeitW
ständig, gegen gute» Lohnj0ji
gesucht . Näh, in der Ges«
stelle d. Bl.

Im Feld
leiste» bei Wind und Bttii

vortrefftiche Dienste

Ui

der Seidel & Naumann -Werke

WeihnacfitsbitteT
Es stiebet zur Neige das Eiserne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.
Zwölf Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
CJrrfiphte bie @rbe , e§ tobte bte Tchlocht,
Da löste das Schwert ans Angst unsre Schwachen.
O herrlicher Sieg , o seliges Lachen.

Versagt sind die Russen , geblieben die Not,
<Di» stillt nur die Liebe , die stark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröstende Liebe in ihrem Leid.

LpL °LMMch «ni ma*

Lager in allen gangbaren Maschinen . Auf Wunsch werden
dieselben jedem Kunden auf ihre besonderen Leistungen wie
in jedem Spezialgeschäft unter fachmännischer Bedienung

vorgezeigt.

Millionen 9®

Carl Schneider ™™ » «Hachenburg

MtpÄÄmS «!™ b'i "l°ümft -undl,ch- Li.d-Sg°b-N Brust - UN» » >utrkiniaun «r -T «k
leiden, empfehle den vielfach bewahrten -
Dellheimschen Brust und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe, für bel- « ind» n °n»ewendet. von vor¬
züglicher Wirkung. Origiualpakei « a wtt. »♦
trank - durch ^ D8lUKimi Frankfurt a . M .' Nieaerraa.

Groöe Auswahl in 5pielujarcn
Ghriftbaumfchinu* etc»

3oI. Schwan, Bachenburg.

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager m

Thomasmehl , Kaimt , Kalisalz
Knochenmehl

Ammoniak -Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

Gl und offerieren zu dem biMgsten Tagespreis.

XlpfiiL SchneiderG.m.b.ß.
8 Kolonialwaren, m«l)l, TutKrartlttel und vüngemlttel engror

Hachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang

Heiserkeit , Berschitil
Katarrh , schmerzenden
Keuchhusten , sowie all
beugung gegen Erran

daher hnchwillkommen
jedem«er>

n -* A A not. begl. Ze»!
D1W Aerzten und_ Aerzten und
verbürgen den sichere« l
A v p e t i t a n r e genos,

schmeckende  Bo »«'
Paket 25 Pfg. ^
Kciegspackung tö WZ » «

>\ a  hab -n in - ipolimtl.
bei siobert Nellidsuit. W?
und kc>. Lrugg^ er mW . ^
Niermsnn in «, » « »»'«
ffungdluth in SreiaNW

Heute eintreffend:

Frischgeschosiene

_ Ulaldhalenl
in unserer Abteilung Lebcnsimtlkl

Meine

Xu8St6 >>UÎ 8
ist eröftnßt
und lade zum Besuch derselben höfl . ein.

Dieselbe bietet eine außerordentlich reichhaltige Auswahl ^

Neuheiten aller Art für Knaben und Mädchen . Die der gege^

wärtigen Kriegszeit angepaßten Spielwaren Übertreffen ^

Originalität und Vielseitigkeit alles bisher Dagewesene

Christbaumschmuck und Christbaumkerzen.

Besichtigung ohne Kaufzwang
zu jeder Zeit gerne gestattet

S . Schönfeld , Hachenburg-
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